
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 52

Artikel: Ein wundersames Weihnachtserlebnis

Autor: Mathys, Gaby

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649752

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649752
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(Sin tt)tin6crftt»nca Tipe t Innadt Cs>er Iefrttt$
Von Gaby Mafhys iL

« Heimat » ist sicherlich das geheimnisvollste Wort unserer
Sprache. Es ist das Heim und alles, was uns daran teuer ist,
darin zugleich aber eine ganze Welt. Diese seltsamen Gedanken
überkamen Anja in den Tagen vor Weihnachten und sie dachte
an längst entschwundene Jugendtage im heimatlichen Tal
zurück. « Sie müssen einmal ausspannen », hatte der Arzt ge-
sagt, « dass beste ist ein Luftwechsel, fahren Sie über die
Feiertage in die Berge! » Anja, die übermüdete Lehrerin zögerte
nicht lange, der Rucksack wurde mit allen möglichen Dingen,
die Frauen nirgends entbehren können, vollgestopft, mit schnei-
lern Blick noch einmal die Schnüre geprüft und dann warf
Anja den Sack über die Schultern. Unten im Gang ergriff sie
ihre Ski und trat den Weg zum Bahnhof an. «Heimat», musste
sie wieder vor sich hinsagen, als sie das Bahnbillett gelöst hatte.
Kaum jemand würde sie noch in dem Bergnest oben kennen,
und doch die vertraute Atmosphäre ihrer Jugendtage war si-
cherlich das, was ihr gut tat und wieder richtig auf die Beine
half. ' ''Y. > >

Schnee lag im Tal, als sie bei der letzten Station ausstieg.
Eng und stumm standen die Berge da und es begann schon zu
nachten. In der Luft lag eine heimliche Wärme, die nach Neu-
schnee roch. Die Häuser von Anjas Dorf lagen dunkel und
geduckt am Hang, und die Lichter, die ihren Schein aus den
Fenstern schräg aufsteigend über die Strasse warfen, glänzten
weit ins Tal. Heimatliches Licht, heimatliche Wärme; dachte
Anja im Vorwärtsschreiten. Das Wasser des Dorfbrunnens
gluckste ein zärtliches Rinnsal in seiner eisgewachsenen Um-
hüllung und auf der Bank vor dem Gasthof « zur Linde » lag
ein dickes Schneekissen. Hier und da vernahm Anja Singen, alte
herzanrührende Weihnachtsweisen, die Kindergefühle wunder-
lieh in ihr erweckten. Jählings empfand die Lehrerin die bren-
nende Sehnsucht in einer solch lichterhellen Stube zu stehen,
und sei sie noch so klein, um der Geborgenheit von Liebe, Fest-
glänz, Heimfrieden teilhaftig zu werden. Sie fühlte ihre Augen
feucht werden, schalt sich ein sentimentales Frauenzimmer und
schritt kräftig aus, so dass die Häuser bald hinter ihr blieben.
Ich bin einsam, dachte sie, einsam zu bleiben ist mein Schick-
sal, ein jämmerlicher Wicht, wer sein Schicksal nicht zu tragen
weiss. Hier habe ich das Land, den Himmel und die Sterne und
die grosse Stille, die über allen ist. — Die grosse Stille, das war
das Beglückende, eingefügt sein in die Natur wie ein Pinsel-
strich in ein Gemälde.

Durch leichtes Gewölk, das den Schnee bringen sollte, brach
der Mond und liess die weisse Landschaft heller aufglänzen
und die einzelnen Tannen, Vorboten des Waldes, warfen lange
Schatten. Der Himmel war von keinerlei Stadtluft getrübt und

funkelte weihnachtlich. Ins makellose Weiss schnitten Anjas
Bretter die erste Spur. Junge Bäume, vom Schnee zu abenteuer-
liehen Gestalten geformt, wechselten mit hohen, deren Stämme
säulengleich aufstiegen. Endlich hielt die einsame Wanderin
inne, an einer windgeschützten Stelle stand eine Jungtanne,
die wie geschaffen war für Anjas Vorhaben. Der Rucksack kol-
lerte in die weiche weisse Decke, die Fausthandschuhe wurden
abgestreift, und nun brachten Frauenhände allerlei hervor aus
dem Sack, Kerzen mit Haltern, ein wenig Goldhaar, Futter-
ringe für die Vögel. Halter und Kerzen wurden an den Zweigen
befestigt, dann zündete Anja die Weihnachtslichter an und trat
ein wenig zurück. Die Luft war still und die Flämmchen stan-
den golden und senkrecht über den Kerzen. Auf die Stöcke
gestützt, sah Anja in das Stückchen Weihnacht, das sie hier im
Bergwald bereitet hatte.

Jetzt, dachte sie, gehen die Hirten über das Feld und blicken
nach dem hellen Stern und der Mensch, der das Heilige dieser
Nacht nicht empfindet, ist ein lebendig Toter. Warm und an-
heimëlnd brannten die Kerzen und verzehrten sich selbst, so
löschte Anja die heruntergebrannten Lichter, damit der Baum
nicht zu Schaden komme und als sie sich wandte, in ihrer Spur
zurückzufahren, erklang plötzlich eine männliche Stimme aus
dem Dunkel; « Guten Abend! »

Die Lehrerin schrak leicht zusammen, da sie hier keine
menschliche Begegnung erwartet hatte, aber dort, wo ihre
Spur in den Wald lief, stand jetzt eine dunkle Gestalt und
wartete ihres Kommens. Sie hielt inne. Ein Gedanke an Flucht
durchblitzte sie, vielleicht war der Mann der Förster und wollte
sie ihres « Waldfrevels » wegen zur Rechenschaft ziehen. Wer
anders als Förster und solche Närrinnen, wie sie eine war,
zogen zu solcher Stunde in den einsamen Bergen umher. Kräftig
stiess sie ab, der Schnee stäubte schwachsilbern und schon glitt
Anja an den Fremden heran. « Hoffentlich habe ich Sie nicht
erschreckt, » lachte er. « Nein, und hoffentlich fürchten Sie
nicht, dass ich Schaden angerichtet habe », antwortete sie.
«Neirt, so sehen Sie ja nicht aus», brummte der Mann. Anja
lachte belustigt, wieder ganz im Besitz ihrer Sicherheit « Was
müssen Sie für Augen haben. Ich jedenfalls wäre nicht so
sicher hier.» yy; ;''yjYYYlY'Yl«Jägeraugen», erwiderte er, «und ich sehe Ihnen schon
eine ganze Weile zu. Es war recht wundersam für mich, da
führt man seine' Einsamkeit hier oben spazieren und begegnet
einem Weihnachtskindlein. » Anja lachte hell und fröhlich. Der
Sprecher liess sich nicht beirren und fuhr fort: « Man sieht
plötzlich einen richtigen Weihnachtsbaum und glaubt sich zu-
rückversetzt ins Jugendland. » Jetzt schwieg die Lehrerin etwas

llll 23eiJMt<td)t

Wieder /lammt der WeWMta^h'tstern

über leidverlornen Welten,
wieder glänzt ob dem zerschel!te?i
Menschenwerk das Licht des Herrn.

Wieder breitet sich der Du/t
aus des Paradieses Gärten,
ob der Erden, der verheerten,
qualmbedeckten Massengru/t.

Soll der Mensch verloren sein?
Soll er aus dem Jammer steigen?
Horch, ein Schrei zerreisst das Schiveigen:
Schaue, Mensch, in dich hinein.'

Brennt in dir die Flamme nicht,
wirst du, Stein zu Steinen, /allen,
und im Drohn der Schreckenskrallen
/riert zur Masice dein Gesicht.

Mag in dir kein san/ter Hirt
seinen Blick zum Himmel richten,
wirst du nie den Tröster sichten,
der dein Herz erneuen wird.'

Hebt die Sehnsucht nicht in dir
ihre weissen Schwanen/lügeZ,
schaust du nie die grünen Hügel,
in der jungen Sonne Zier.'

Wird in dir, der du im Trug
greiser Klugheit ganz verloren,
nicht das kleine Kind geboren,
endet dunkelwärts dein Flug.

' ' ' » • ' '• "• I'.
Lass die Sieele dir durehwehn.'
Lass die Glut in dir ent/achen.'
Dann, in staunendem Erwachen,
wirst du den Erretter sehn.'

A. Fankhauser.

Min, ivNnöer^ames
Von Qadg àtkz/s

« Keimst » ist sicksrlick Äss gsksimoisvollste IVort unserer
Lprscke. Os ist Äss Heim unÄ sllss, wss uns Äsrsn teuer ist,
âsrin zuglslck sbsr sine gsnzs IVslt. Oless ssltssmsn Llsâsnàn
übsrksmsn àZs in Äsn Ilsgsu vor Vsiknscktsu unâ sis Äsckte
sn längst sntsckwunÄsns lugsnÄtsgs im kslmstllcksn ?sl
Zurück, « Lie müssen slnmsl susspsnnsn », kstts Äer Krzt gs-
ssgt, « Ässs beste ist ein Duktwsckssl, kskrsn Lie über Äie
Bslsrtsgs in Äie Bergs! » àzs, Äle übsrmüÄsts Dskrsrin zögerte
nickt lsngs, Äer Ruckssck wurÄs mit sllsn möglicksn Olngen,
Äie Brsusn nirgends entbskrsn können, vollgsstopkt, mit seimsi-
lsm Blick nock sinmsl Äie Scknürs geprükt unÄ Äsnn wsrk
àis Äen Lsck über Äie Sckultsrn. Unten im Qsng srgrlkk sie
ibre Lki unÄ trst Äsn IVeg zum Bsknkok sn. « Keimst », musste
sie wlsÄer vor sieb kinssgsn, sls sie Äss Bsknbillett gelöst kstts.
Ksum zsmsnÄ würÄe sie nock in Äsm Bsrgnsst oben kennen,
unÄ Äock Äie vsrtrsuts Ktmospksre ikrsr lugenÄtsgs wsr si-
cksrlick Äss, wss ikr gut tst unÄ wlsÄer ricktig suk Äie Seine
kslk. » ^ >

Lcbnss lsg im ?sl, sls sie bei Äer letzten Ltstion susstisg.
Bng unâ stumm stsnÄen Äie Serge Äs unÄ es bsgsnn sckon zu
nscktsn, In Äer Dukt lsg sine ksimlicks IVsrms, Äie nsck Ksu-
scbnss rock. Ois Ksussr von àjss Oork lsgsn Äunksl unÄ
geÄuckt sm Ksng, unÄ Äie Siebter, Äie ibrsn Scbsin sus Äen
Senstsrn sckrsg sukstsigsnÄ über Äle Ltrssss wsrksn, glänzten
weit ins I?sl. Ksimstlickss Dickt, bsimstliebs IVsrms- Äsckte
Kn^s im Vorwsrtssckrsitsn. Oss IVssssr Äes Oortbrunnens
gluckste sin zsrtlickss Binnssl in seiner sisgswsckssnen Km-
büllung unÄ suk Äer Ssnk vor Äsm Llsstkok « zur DinÄs » lsg
sin Äickss Sckneekisssn. Hier und Äs vsrnsbm Knzs Lingsn, site
berzsnrübrenÄs IVeiknscktsweissn, Äle KinÄsrgskükls wunder-
lieb in ibr erweckten, lsklings smpksnÄ Äle Dskrsrin Äle brsn-
nenÄs Ssbnsucbt in einer solcb licktsrksllsn Ltubs zu sieben,
unÄ sei sie nocb so klein, um Äer (Zeborgenksit von Siebs, Vest-
glsnz, KsimkrisÄsn teilbsttig ZU werden. Sie küklts ibre Kugen
ksuckt werden, scbslt sieb sin sentimsntslss Brsuenzimmer unÄ
scbritt krsttig sus, so Ässs Äie Ssussr bslÄ bintsr ibr blieben,
Icb bin einssm, Äsckte sie, einssm zu bleiben ist mein Scblck-
ssl, sin fsmmsrlicksr 'Mcbt, wer sein Lcbickssl nickt zu trsgsn
weiss. Hier bsbs icb Äss DsnÄ, Äsn Himmel unÄ Äie Ltsrns unÄ
Äie grosse Ltills, Äie über sllsn ist. — Ois grosse Stille, Äss wsr
Äss SsglücksnÄs, singekügt sein in Äle Kstur wie sin Sinsel-
strick in sin QemslÄs.

Ourcb lsicktes Qswölk, Äss Äsn Lcbnss bringen sollte, brscb
Äer lVlonÄ unÄ liess Äie weisss DsnÄsckskt Keller sukglsnzsn
unÄ Äie einzelnen Isnnsn, Vorboten Äss IVsldss, wsrten lsngs
Lckstten, Osr Himmel wsr von keinerlei LtsÄtlutt getrübt unÄ

kunkslte wsiknscktlick. Ins mskslloss IVsiss scknitten Knjss
Srsttsr Äie erste Lx>ur. lungs Bäume, vom Lcbnss zu sbsntsusr-
llcksn Qsstsltsn gekormt, wsckssltsn mit koken, Äsrsn Stämme
säulsnglsick sukstiegsn. SnÄlick kielt Äie sinssms IVsnÄsrin
inns, sn einer wlnÄgssckütztsn Stelle stsnÄ eins lungtsnne,
Äle wie gssckskksn wsr kür Knjss Vorksbsn, Osr Suckssck kol-
lsrts in Äle wsicks weisss Oscks, Äie BsustksnÄsckuks wurÄsn
sbgsstrsikt, unÄ nun brscktsn VrsusnksnÄs sllsrlsi kervor sus
Äem Lsek, Kerzen mit Ssltern, sin wenig (ZolÄkssr, Butter-
rings kür Äie Vögel. Osltsr unÄ Kerzen wurÄsn sn Äsn Zweigen
beksstigt, Äsnn zünÄsts àjs Äie IVelknscktslicktsr sn unÄ trst
sin wenig zurück. Ois Dukt wsr still unÄ Äle Blämmcksn stsn-
Äen golÄen unÄ ssnkrsckt über Äen Kerzen, àk Äle Stöcke
gestützt, ssk Knfs in Äss Ltückcksn I/Vsiknsckt, Äss sie kisr im
SsrgwslÄ bereitet kstts.

letzt, Äsckte sie, geben Äie Hirten über Äss Bsld unÄ blicken
nsck Äsm kellen Ltern unÄ Äer lVlsnsck, Äer Äss Heilige Äisssr
Ksckt nickt smpklndst, ist sin lebendig "Doter. IVsrm unÄ sn-
keimelnÄ brsnnten Äie Kerzen unÄ verzskrten sick selbst, so
läsckts /»njs Äle ksruntsrgsbrsnnten Oicktsr, Äsmit Äer Ssum
nickt zu Lcksâsn komme unÄ sls sie sick wsnâts, in ikrsr Lxiur
zurückzukskrsn, erklsng plötzlick eins msnnlicke Stimme sus
Äem Dunkel: » dutsn ^.bsnÄ! »

Ois Oekrsrln sckrsk lslckt zussmmen, Äs sie kisr keine
msnscklicks Begegnung erwsrtst kstte, sber Äort, wo ibre
Spur in Äsn IVslÄ lisk, stsnÄ jetzt sine Äunkls Qestslt unÄ
wsrtsts ikrss Kommens. Sie kielt inns. Sin QsÄsnks sn Sluckt
ÄurckblitZte sie, viellsickt wsr Äer lVlsnn Äer Vörstsr unÄ wollte
sie ikrss - VkslÄkrsvsls » wegen zur Kscksnsckskt zieken. IVsr
snÄsrs sls Sörstsr unÄ solcks Ksrrinnsn, wie sie sine wsr,
zogen zu solcksr LtunÄS in Äsn sinssmsn Sergen umker. Krsktig
stisss sis sb, Äer Scknss stäubte sckwscksilbern unÄ sckon glitt
H.nZs sn Äsn VrsmÄen ksrsn. -- Kokksntlick ksbs ick Sie nickt
srsckrsckt, » lsckte er. -- Kein, unÄ kokksntlick kürcktsn Sie
nickt, Ässs ick ScksÄen sngsricktst ksbe», Antwortete sie.
» Keirk, so ssksn Sie zs nickt sus», brummte Äer lVlsnn. àjs
lsckte belustigt, wieder gsnz im SesitZ ikrsr Lickerksit. - IVss
müssen Sie kür àgsn ksbsn. Ick zsÄsnkslls wäre nickt so
sicker kisr. » '

--lsgsrsugsn », erwiderte er, «und ick ssks Iknsn sckon
eins gsnze IVsils ZU. Ss wsr reckt wundersam kür mick, Äs
kükrt msn seine Sinssmksit kisr oben spsziersn und begegnet
einem IVsiknscktskinÄlein. » à^s lsckte kell unÄ kröklick. Osr
Sprecker liess sick nickt beirrest und kukr kort: « lVlsn slskt
plötzlick einen ricktigsn IVsiknscktsbsum und glsukt sick zu-
rückvsrsstZt ins lugsndlsnÄ. » letzt sckwleg Äle Oskrerin stwss

Weihnacht
IViedsr der lVeiàacktstsrn
über ieiduerlornsn, IVslten,
rvisdsr glàzt ob dem, zsrsckslltsn
liksnscksnrosrk das Dickt des Herrn.

IVisder breitet sick der On/t
aus des Saradissss (Zarten,
ob der Lrden, der verkeertsn,
ynalmbedeckten llkassensrnft.

Soll der Mensck uerloren sein?
Soli er ans dem larnrner steigen?
Korck, sin Lckrei zerreisst das Scknieigsn:
Dekane, Mensck, in dick kinein/

Brennt in dir die Blarnrne nickt,
roirst dn, Stein zn Steinen, /allen,
nnd irn Orokn der Zckreckenskrallsn
friert znr llkaslcs dein (Zssickt.

llkag in dir kein sanfter Hirt
seinen Blick znin Birnrnsl rickten,
niirst dn nie den Vröstsr sickten,
der dein Berz srnsnsn rvird/

Hebt die Seknsnckt nickt in dir
ikre rveisssn Scknianenflngsl,
sckanst dn nie die grünen Hügel,
in der fnngen Sonne Tier.'

IVird in dir, der dn irn ?rng
greiser Klngksit ganz verloren,
nickt das kleine Kind geboren,
endet dnnkslnrärts dein Blng.

Dass die Seele dir dnrckrvekn.'
Dass die (Zlnt in dir entfacken.'
Dann, in stannendern Brrvacken,
roirst dn den Brretter sekn.'

zt. Bankkanser.



betroffen, aber er sagte trocken: « Ich wollte Ihr Festchen nicht
stören — aber verzeihen Sie die Frage, wie kommen Sie zu
solcher Stunde hier hinauf, an einem solchen Abend, den man
überall in fröhlicher Gemeinschaft feiert? »

Im blassen Mondlicht sah der Mann ein wehmütiges Lä-
cheln über ihr schmales Gesicht gleiten. « Der Wald wollte
auch sein Fest haben, und morgen freuen sich die Vögel an
meiner Bescherung. Aber wer gibt Ihnen das Recht zu Ihrer
Frage? Ich frage ja auch nicht, warum Sie hier sind. » Er
spürte, in ihrer Stimme war Abwehr und sah auch, wie sie eine
Aufbruchsbewegung machte.

« Warum fragen Sie nicht? » erwiderte er leise. « Ich hätte
Ihnen Antwort gegeben. Die versäumte Frage ist die, die schuld-
haft macht, und eine unerwünschte Frage kann ja immer un-
beantwortet bleiben. » .< Oh, ich wollte Sie nicht verletzen »,

entschuldigte sie sich, « aber was fragen die Menschen einander
überhaupt? Ist nicht alles Tiefe in unserm Sein unaussprechbar.»

« Es war nicht Neugier, mein Fräulein, Ich wollte mich bloss
vergewissern, ob denn niemand Ihre Zeit beansprucht, als ich
sah, wie Sie dem Wald ein Fest bereiteten. Und ich dachte, der
Wald habe es doch besser, als sein Beschützer, dem niemand
ein Bäümchen ansteckt. »' Anja schwieg.

« Es ist ein Traum und Wunsch zugleich », sagte er stockend.
Und sie, aus ihrer Versunkenheit aufwachend, sagte heiter:
« Gut, Sie sollen Ihre Weihnachtslichter angezündet bekommen,
falls es nicht zu weit ist. »

Unterwegs erzählte er ihr von sich, dass sie bei ihm alles
junggesellenmässig vorfinde, denn er sei Bergführer, Jäger und
Förster hier und habe sich nie an jemanden binden können.
Und Anja empfand es dankbar, dass er sie nicht überrumpeln
wollte mit seinem Allein- und Einsamsein. Ihr alles erzählte,
gewissermassen noch die Wahl lassend, ihm zu folgen oder zu
fliehen. Anja fühlte Vertrauen und dachte, dass man mit
ängstlicher Vorsicht sich und andere oft um das Beste bringe. Als
sie vor dem Haus anlangten, trat Anja aus den Bindungen,
klopfte den Schnee von den Skis und lèhnte diese an die
Hauswand. Inzwischen hatte ; er die Haustür geöffnet und das
Licht eingeschaltet und stand nun auf der Schwelle, ihr beide
Hände entgegenhaltend: « Willkommen ».

Neugierig blickte sich die Lehrerin in dem Junggesellen-
räum um, da hingen Geweihe und Waffen an den Wänden,
auch einige Bilder und .mitten im getäferten Zimmer stand
auch schon ein ungeschmücktes Tännchen für das Fest bereit.
Anja kniete sofort nieder, entnahm einer Kiste Kerzenhalter,
Lametta, vergoldete Tannzapfen und begann ihre Arbeit als
Christkindlein.

« Ich brauche unbedingt noch einige rote Aepfel », lachte

sie dem Bergführer und Jäger zu, als er wieder ins Zimmer trat,
nachdem er in der Küche Feuer unter einem Kessel Wasser
gemacht hatte, « rote Aepfel gehören zu einem richtigen Weih-
nachtsbaum. »

« Wenn sie dazu gehören, muss ich sie herschaffen. » Und
nach einer Weile brachte er ein kleines Körbchen voll rot-
wangiger^Aepfel, die wie geschaffen waren für den Tannenbaum.
Und endlich war Anjas Werk vollendet, mild glänzten die gelb-
liehen Kerzen aus dem, dunklen Grün und sanft erglühten die
roten Aepfel zwischen den Engelshaaren. Ueber den schlichten
Erdenbaum schien Himmelsglanz aus einem Märchen gebreitet
zu sein.

« Wie schön », sagte er still und feierlich.
Anja nickte ergriffen.
« Darf ich meine beiden Hunde auch hereinlassen? »

« Tun Sie es », und ein warmer Schein huschte über ihr
Gesicht. Mit Ermahnungen reichlich bedacht, wedelten die
Hunde in die Stube und liebkosend fuhr Anja den Jagdgesellen
über das samtene Fell.

Später sassen der Bergführer und die Lehrerin am Tisch und
assen. Es duftete nach Tannen und brennendem Wachs. Still
und feierlich brannten die Kerzen und das Gespräch der beiden
Menschen lief in froher Heiterkeit dahin, festlich beglänzt von
der Weihe der Stunde. Sie dankten's einander stumm in den
Herzen, dass der Alltag von dieser zauberhaften Stunde fern-
blieb und kein unpassendes Wort fiel, und mit leiser Wehmut
folgten sie dem Sterben def Lichter und wie Dunkelheit immer
mehr Besitz vom Baume nahm. Und als die letzte Kerze aus-
getröpfelt war, erhob sich die Lehrerin: .« Ich muss nun gehen ».

« Schade », erwiderte er verloren.
« Der Schmerz der Trennung ist der Preis des Schönen »,

sagte Anja, « wir haben unsere Weihnacht gefeiert. »

Er begleitete sie noch die Dorfstrasse hinunter bis zum
Gasthof « zur Linde ». Noch einmal ruhten ihrer beiden Hände
ineinander. Vom Kirchturm hallte ein Schlag in die Winter-
nacht hinaus. Es war wie ein Schlusszeichen für das Erlebte.
« Vorbei », flüsterte er und spürte, wie etwas- sanft seine Hand
berührte. Er blickte nieder und dann um sich, kein lebendes
Wesen war mehr da und durch den knirschenden Schnee
schritten schwere Männerfüsse heimwärts. In den Augen aber
leuchtete noch das beglückende Erlebnis dieser wundersamen
Weihnachtsfeier, einer Christnachtfeier, wie sie der Bergführer
auch in * seiner Jugend nicht schöner hatte erleben können.

Anja, die Lehrerin, kehrte schon andern Tags in die Stadt
zurück und die Bekannten wunderten sich darüber, wie sie

über Weihnachten ein ganz anderes, und vor allem wieder ein
gesundes Menschenkind geworden war.

Wenn ich ein König wäre,
Zog' ich vor Jesu Bild
Und neigte ihm zur Ehre
Die Krone, Wehr und Schild.

Wenn ich ein Bettler wäre,
Ich küsste Jesu Hand,
Weil er doch Leid und Schwere

Und bittern Tod bestand.

O frommer Sinn, erfülle
Uns du zu jeder Frist,
Der du der Seele Stille,
Der du der Friede bist.

Walter Dietücer.

Photo Futter

beìrokken, sbsr sr ssgts trockene « Ick wollte Ikr Vsstcken nickt
stören — sbsr verwelken Lie die Brsgs, wie kommen Lie zu
soleksr Stunde kier kinsuk, an einem solcksn iVbsnd, äsn man
übersll in kröklicksr Ssmeinsckakt ksisrt? »

Im blssssn lVlondlickt ssk der lVlsnn sin wekmütigss Bä-
cksln über ikr sckmalss vesickt gleiten. - Osr Wald wollte
suck sein Best ksksn, und morgen treuen sick die Vögel sn
meiner Bsscksrung, itber wer gikt Iknen das Beckt zu Ikrsr
Brage? Ick krsgs ja suck nickt, wsrum Lie kisr sind, » Br
spürte, in ikrsr Stimme wsr iVbwekr und ssk suck, wie sie eins
iVukbrucksbswsgung msckts,

« Warum trsgen Lis nickt? » erwiderte er leise, « Ick kätts
Iknen Antwort gegeben, Ols versäumte Brsgs ist die, die sckuld-
kskt msckt, und eins unsrwünsckts Brsgs kann ja immer un-
bssntwortst bleiben, » - L>k, ick wollte Sie nickt verletzen »,

sntsckuldigts sis siek, - sbsr wss trsgen die lVlsnscksn einander
übsrksupt? Ist nickt sllss lleks in unserm Lein unsusspreckbar.»

<- Ils wsr nickt blsuglsr, mein Brsuleln, Ick wollte mlck bloss
vergewissern, ob denn niemand Ikre 2sit bssnspruckt, sls ick
ssk, wie Lis dem Wald sin Best bereiteten, lind ick dsckte, der
Wald ksbs es dock besser, sls sein Bssckützsr, dem nismsnd
sin Bsümcksn ansteckt, » ZVnja sckwieg,

>- Ils ist sin lrsum und Wunsck zuglsick », ssgts er stockend.
Und sis, sus ikrsr Vsrsunksnksit sutwscksnd, ssgts Kelter:
« Qut, Lis sollen Ikre Wsiknscktslickter sngszllndet bekommen,
kslls es nickt Zu weit ist. »

Unterwegs srzäklts er ikr von sick, dsss sie bei ikm alles
junggsssllenmässig vortinds, denn er sei Bergkükrsr, Isgsr und
Börstsr kisr und ksbs sick nie sn jemanden binden können,
Und àja smpksnd es dankbsr, dass er sie nickt überrumpeln
wollte mit seinem iVllsin- und Binssmsein, Ikr alles srzäklts,
gswisssrmssssn nock die Wskl Issssnd, ikm zu tolgsn oder zu
tlisksn, àja tüklte Vertrauen und dackts, dass man mit
ängstlicksr Vorsickt sick und ändere ott um das Beste bringe, itls
sie vor dem Usus snlsngten, trat itnjs sus den Bindungen,
kloptte den Scknes von den Lkis und leknts diese sn die
Ksuswand, Inzwlscken katte er die Haustür geöttnst und dss
Oickt singesckaltst und stand nun aut der Lckwslls, ikr beide
Hände entgegsnksltsnd: «Willkommen».

kleugisrig blickte sick die Bskrerin in dem dunggsssllsn-
räum um, da kingen dswsiks und Wakksn an den Wänden,
suck einige Bilder und mitten im gstäkerten dimmer stsnd
auck sckon sin ungssckmücktss länncksn kür dss Best bereit,
àjs kniete sokort nieder, sntnskm einer Rüste Ksrzenkslter,
Osmetta, vergoldete lsnnzspksn und begann ikre àbeit sls
Llkristkindlsin.

- Ick braucks unbedingt nock einige rote àpksl », lackte

sie dem Bergkükrsr und isger zu, sls er wieder ins Zimmer trat,
nsckdsm er in der Kücks Beusr unter einem Nessel Wasser
gsmsckt katte, - rote itspksl gskörsn zu einem ricktigen Weik-
nacktsbsum, »

« Wenn sie dazu gekoren, muss ick sie ksrsckakksn, » Und
Nsek einer Weile brsckts er sin kleines Körbckep voll rot-
wsngiger^iVepksl, die wie gssckakken waren kür den lsnnenbsuin.
Und sndlick war àjss Werk vollendet, mild glänzten die gelb-
licksn Nerven aus dem dunklen Orün und sankt srglükten die
roten àpksl zwlscken den Ilngslsksarsn, Ueber den scklicktsn
Brdsnbsum sckien Kimmslsglsnz aus einem lVläreksn gebreitet
2U sein.

« Wie sckön », ssgts er still und ksisrlick,
àjs nickte srgrikksn,
« Dark ick meine beiden Hunde auck kerslnlsssen? »

- l'un Lis es », und sin warmer Lcksin kusckts über ikr
desickt. lVlit Rrmaknungsn reicklick bsdackt, wedelten die
Hunds in die Ltube und liebkosend kukr àja den dsgdgessllsn
über das samtene Veil. l

Später sssssn der Bergkükrsr und die Oskrsrin am lisck und
sssen, Bs duktsts nsck lsnnsn und brennendem Waeks, Still
und keisrlick brannten die Kerzen und dss (üespräck der beiden
lVlsnscksn lisk in kroksr Heiterkeit dskin, ksstlick bsglänzt von
der Weiks der Stunde, Lis dankten's sinsndsr stumm in den
Kerzen, dsss der àltag von dieser zaubsrksktsn Stunde kern-
blieb und kein unpassendes Wort kiel, und mit leiser Wskmut
tolgtsn sie dem Sterben det Oicktsr und wie Ounkelksit immer
mskr Besitz vom Baume nskm, lind sls die letzte Kerze sus-
getröpkelt wsr, srkob sick die Oskrerin: « Ick muss nun geben »,

« Lckads », erwiderte er verloren,
<> Osr Sckmerz der Trennung ist der Breis des Lckönen »,

sagte àjs, « wir ksbsn unsers Weiknsckt gsksisrt, »

Br begleitete sie nock die Oorkstrasss kinuntsr bis zum
Oastkok « zur Binde ». block sinmsl ruktsn ikrsr beiden Känds
ineinander. Vom Kirckturm ballte sin Lcklsg in die Winter-
nackt kinsus, Bs wsr wie sin Lcklusszsicksn kür das Brlsbte,
« Vorbei », klüstsrts er und spürte, wie etwas ssnkt seine Kand
berükrts, Br blickte nieder und dann um sick, kein lebendes
Wesen war mskr da und durck den knirscksnden Scknes
sckrittsn sckwere lVIännsrküsss keimwsrts. In den iVugsn sbsr
leucktets nock dss beglückende Brlebnis dieser wundersamen
Wsiknscktsksisr, einer Okristnsektkeisr, wie sie der Bsrgkükrer
auck in ' seiner lugend nickt sckönsr katte erleben können,

iVnja, die Oskrsrln, kskrts sckon andern lags in die Stadt
zurück und die Bekannten wunderten sick darüber, wie sie

über Wslknacktsn sin ganz anderes, und vor allem wieder sin
gesundes lVlsnscksnkind geworden war.

Wenn ick sin König wäre,
2ög' ick vor dssu Bild
kind neigte ikm Zur Bkre
vis Krone, lVekr und Lckild.

Wenn ick sin Bettler wäre,
Ick küsste desu Band,
Weil er dock vsid und Sckwsrc
Bnd bittern lad bestand,

O krommsr Linn, erkülle
Bns du zu jeder Brist,
ver du der Leele Ltille,
Osr du der Brisds bist.

Walter vietlker.


	Ein wundersames Weihnachtserlebnis

